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152 Die Burgunder.

erlag . Die mit der einheimischen Bevölkerung noch immer nicht
gemischte ostgothische wurde entweder nach Konstantinopel über¬
gesetzt , oder verlor sich urfter der übrigen Bevölkerung Italiens.
Rom blieb bis ins VIII . Jahrhundert unter byzantinischer Herr¬
schaft . Aber nur in Ravenna , dem Sitze der Regierung , hat sich
der byzantinische Baustyl weiter entwickelt ; das übrige Italien
folgte vorerst noch jener römischen Bauweise die es von Diocle-
tian und Constantin überkommen . Ein zweiter und stärkerer
Aufguss des germanischen Elementes und die völlige Mischung
beider bereitete sich in der longobardischen Einwanderung vor,
die wir weiter unten , nachdem wir jene der Burgunder in Gallien
betrachtet , näher ins Auge fassen.

Die Burgunder. Schon in der zweiten Hälfte des III.
Jahrhunderts (nach dem Tode Aurelians ) finden wir die Burgun¬
der mit den Franken und den silingischen Vandalen auf jenem
grossen Zug in die römischen Provinzen Gallia Belgica und Lug-
dunensis , wo sie siebenzig blühende Städte verwüsteten , bis sie
im J . 277 von Probus besiegt und zur Herausgabe der geraubten
Schätze gezwungen , sich auf das rechte Rheinufer und hinter den
Neckar zurückzogen . Im IV . Jahrhundert (um d . J . 370 ) finden
wir sie am Main angesessen , mit ihren Nachbarn , den Alemannen
(wegen wichtiger Salzquellen ) , im Kampfe , mit den Römern aber
in Unterhandlung . Im Anfänge des V . Jahrhunderts (i . J . 406)
erscheinen sie unter den Völkern , welche damals den Rhein über¬
schritten/und bald darauf an dessen linkem Ufer , zwischen Worms
und Mainz , mit römischer Bewilligung sesshaft . Auf sie bezieht
sich die Sage des Niebelungenliedes . Von Attila vertrieben , stan¬
den sie auf den Catalaünischen Feldern in den Reihen der Römer
und erhielten vom 'dankbaren Aetius die Provinz Sabaudia als
bleibenden Wohnsitz (i . J . 450 ) , wo sie ein Reich gründeten , das
nach und nach die Becken der Rhone , der Saone und der obern
Loire umfassend , gegen Süden von der Durance und den Vorber¬
gen der Cottiscben Alpen , gegen Norden aber vom Gebirgszuge
des Morvan , der Hochebene von Langres und den Vogesen be-
gränzt wurde . Die -wichtigsten Orte waren : Avignon , Orange,
Embrun , Valence , Vienne , Lyon , Geneve , Lausanne , Sion , Avan-
ches , Autun , Nevers , Besan § on , Dijon , Langres u . s . w . Wohl
die meisten dieser Orte lagen seit den alemannischen Raubzügen
in Trümmern . Unter allen germanischen Völkern werden die
Burgunder als die mildesten und bildungsfähigsten gepriesen,
auch erscheinen sie , in dem ihnen von den Römern zugewiesenen
Lande , keineswegs als zerstörende Eroberer (die Zerstörung war
bereits vor ihnen bewirkt worden ) , sondern als friedliche Einwan¬
derer , bemüht , die heruntergekommenen Zustände zu bessern,
daher unter Gundobald jene Gesetzgebung welche die alten und
die neuen Einwohner , Römer und Burgunder , einander beinahe
gleichstellt . Im Besitze der beiden Alpenstrassen über den grossen
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